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aus der Elbe in die Oder möglich macht. Weiter unten erweitert sich die Elbe
immer mehr, so daß sie bei Hamburg fast eine Stunde und au der Mündung bei
Rizebüttel zwei Meilen breit wird. Freilich trägt dazu das Meerwasser viel bei,
denn die Fluth dringt mehrere Meilen in dem breiten Strom herauf, und macht
dadurch Hamburg zu einem Hafen für Seeschiffe. Die fruchtbaren User der Nieder¬
elbe gehören links zum Königreich Hannover, rechts liegt Mecklenburg und Holstein.

Auch die Oder hat ihre Quellen in Oesterreich, doch nicht weit von der preußi¬
schen Grenze, wo sie auch erst bedeutend wird. Die Provinz Schlesien ist fast nur
als daö große Thal der Oder anzusehen; ihre vielen kleinen Flüßchen machen den
Hauptstrom wasserreich, so daß derselbe in den niedrigeren Gegenden häufig Ueber-
fchwemmungen anrichtet, vor denen man sich durch hohe Dämme zu schützen sucht.
Nur ein schiffbarer Fluß, die Warthe, verstärkt die Oder. Durch diese Warthe ge¬
langt man zu einem in die Weichsel führenden Kanal. Da nun auch auf der linken
Seite eine Lerbinduug mir der Elbe besteht, so würde die Schifffahrt von Westen
nach Osten im Königreich Preußen sehr vollkommen sein, wenn diese Kanäle größere
Schiffe tragen könnten. Die Oder geht bei Stettin, der Hauptstadt Pommerns,
durch mehrere Arme in einen größeren See, das Haff, und von diesem in drei Ar¬
men zur Ostsee. Die größte Stadt an der Oder ist die Hauptstadt von Schlesien,
Breslau; erste Handelsstadt aber ist Stettin.

Die Weichsel ist kein eigentlich deutscher Strom mehr, an der größten Länge
ihrer Ufer wird polnisch gesprochen. Weil aber gegen ihren Ausfluß hin deutsch¬
redende Städte liegen, z. B. das handeltreibende Danzig, und weil einst deutsche
Ritter die Gegend umher für Deutschland gewannen, so rechnet man die Weichsel
immer noch gern ju den Flüssen unseres Vaterlandes. Ihre Quelle liegt auf den
Karpathen, da wo man aus Mähren nach Ungarn geht, und nachdem sie in einem
großen Bogen Polen durchflossen und die dortigen Gewässer sich zugeeignet, auch
die Hauptstadt Polens, Warschau, in zwei Theile geschieden hat, fließt sie endlich
nach Preußen und in mehrere Arme getheilt in die Ostsee, einige dieser Arme vor¬
her in einen mit der Ostsee zusammenhängenden See, das frische Haff. Obgleich
das von der Weichsel durchflossene Land fast durchaus eben ist, so hat sie doch einen
raschen Lauf und richtet sehr oft durch Ueberschwemniungeu Verheerung an. Da
sieht der Landmann die Früchte seines Fleißes vor seinen Augen zu Grunde gehen
und erleidet im Winter Hungersnoth. Schon deßhalb ist das Weichselland mit dem
Rheinland nicht zu vergleichen, aber es fehlt auch die Schönheit der User, welche
jährlich so viele Fremde an den Rhein lockt.

91. Snsanna Neisacher.

„Ich verlasse mich nicht auf meinen Bogen, und mein Schwert
kann mir nicht helfen, sondern du hilfst uns" rc., spricht einer im
vier und vierzigsten Psalm. „Ich verlasse mich nicht auf meine.Arme,
und mein Ruder kann mir nicht helfen, aber du hilfest uns", — so
ungefähr klangs in dem Herzen einer jungen Heldin, deren bewun-
dernswerthe That ich euch erzähle.


